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Kompetenzentwicklung im allgemeinbildenden
Unterricht

Im kompetenzorientierten allgemeinbildenden Unterricht (ABU) bearbeiten Lernende
konkrete Handlungssituationen. Die Lehrperson stiitzt das Lernen mit fachwissenschaftlichen

und

tiberfachlichen

Instrumenten.

Dank dieser

Instrumente

«hacken»

Lernende

Herausforderungen und sind fiir weitere vergleichbare Situationen gewappnet: Sie handeln
effektiver, eigenverantwortlicher und sozialvertraglicher. Ein Beispiel und eine Handvoll
Schritte zeigen, wie Lehrpersonen (liberzeugende Allgemeinbildung fiir Berufslernende

vorbereiten.
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Fiir die Praxis

Unterricht

im

Clevere Instrumente fiir eine
lebensnahe Allgemeinbildung

Von Ruth schori Bondeli, Daniel Schmuki und Markus Erne
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} 1 und

| richt (ABU) bearbeiten Lernende konkrete Handlungs-
situationen. Die Lehrperson stiitzt das Lernen mit fach-

Unter-

Finden Sie im Thema Links zum
® Leben der Lernenden:
Versetzen Sie sich in die Realitdt
Ihrer Lernenden,

Die Belrofenheil der Lernenden ist

DER Ansatzpunkt fiir cinen kompe-

tenzorientierten Unterricht.

Dank dieser instrumente «hackens Lernende

Unterrichtsthema:

—»

ﬂewplmet. Sie handeln effektiver, eigenverantwortlicher
und sozialvertraglicher. Ein Be
Schritte reigen, wie Lehrpersonen iiberzeugande Allge-

Lund gine Handvoll

fiir

Woh

2 Spannen Sie authentische
Handlungssituationen auf:
Situleren Sie die Fragestellungen im
Lebensalltag der Berufslernenden.

Handlungssitualionen, die ein Prob
lem enthalten, sprechen die Lermen
den unmittelbar an. Sie halten ihnen
einen Spiegel vor und vermitteln
ihnen: elch selber slehe in dieser Situ
ation - oder kinnte es cumindest.
Das Thema betrifft mich.»

« Br, Ruth Scneri Bondeli, Dorentin, FHR
+ Or. Dariel Schmul, Dazent, EHA
« lic. phil. Markus Eme, Dozent, FHR (bis Juli 2008)

Handlungssituatio
«lch ziehe von zu Hause au:

Mia st generve, weil sie mit 17 Jahren
noch immer das Zimmer mit {hrer
jiingeren Schwester teilen muss. Mit
ihrem Freund kann sie deshalb meist
nur draussen zusammen sein, Sic
frugt sich: Soll ich ausziehen und end-
lich meine cigene Chefin sein? Oder
soll ich lieber meine Eltern nicht ver-
irgern, die Vorteile des Horels Mama
geniessen und viel Geld sparen?

Wornit werden Lernende befahigt,
in dieser Situation effekliv, cigen-
verantwortlich und sozialvertraglich
zu handetn?

B

Teilkompetenz
Sprache und Kemmunikation S+K

Die Ternenden kinnen Tnformatin-

nen und Entscheidungen, die fiir ihr =

Gegeniiber unerfreulich sind, freund-
Tlich und unmissverstandlich kommu-
nivieren,

Welches Instrument hilft den
Lernenden dabei?

e

n identifizie-

Uberl.ezen ‘sie, wie ein Sprach-
3 ® profiund eine Expertin fiir
Fragen des Zusammenlebens die
Situation bewltigen: Bestimmen
Sie Teilkompetenzen und hilfreiche
Instrumente je Lernbereich.
Jede Disziplin, sei das die Kammuni
kationswissenschaft, die Okonomie
nder die Fthik, hat ihre cigenen Me-
thoden entwickelt, um fachspezifische
Aufgaben zu bewiltigen. In diesen
Fachbereichen finden Lehrpersonen
bewiihrte und fiir den ABU passende

ren Elemente, dic in schwicrigen Si-
tuationen hillreich sind, um miglichst
gut zu kommunizieren. Lernende kiin-
nen ausgewihite Flemente im ARU
kennenlernen und ciniiben, zum Bei
spiel Ich-Bolschalen,

=

Teilkompetenz Gesellschaft GES.

Die Lernenden kiinnen eine struktu-
rierte Gitterabwigung dazu vorneh

—p men, ab ein Umzug in eine eigene

Wohnung derzeit sinavoll ist.

Welches Instrument hilft den
Lernenden dabei?

Mil dex Technik des Entscheidungs-
haums oder der Entscheidungsmatrix
gehen wir den Lernenden ein flexib-
les (iiberfachliches) Instrument in die
Hanl, das ihnen hilfl, wohliberlegt
und nachvollziehbar eine Entschei
dung au treflen, Tm Kern basiert das
Instrument auf Kriterien, die sorgfil-
tig ausgewahlt und gewichter werden.

Aufgaben S+K

Die Lernenden erarbeiten kooperativ
{iber ein Negativheispiel Prinzipien fir
cine gelingende Kommunikation, ver-
gleichen ihre Brgebnisse mit den Vor-
schliigen von Expertinnen und Exper-
ten, sprcchen die Siuation Ich ziche
auss im Dialekl und in der Standard-
sprache durch, nehmen die szeni-
schen Texte als Voicemail auf und be-
urteflen sie mit der Lehrperson.

Definieren Sie das Vorgehen:
® Bestimmen Sie Lernweg und
Grad der Selbststeuerung,

Je nach ¥orwissen und Leistungsfihig-
keit ciner Berufsfachschulklasse ge-
stalten Lehrpersunen den Unterricht
offencr oder engmaschiger und bic
ten mehr oder weniger Hilfestellung.

Die Lernenden besprechen sich

. zwei Peers - sie listen gemeinsum auf,

welche Fragen geklirt werden miis
senund welche Folgen sich davaus er-
sgeben. Dabel nutzen und erginzen sie
cinc Enischeidungsmatrix, welche dic
Lehrperson zur Verfigung gestellt hat
und die bereits zwei, drei Elemente

Prinzipien und Redemittel kommen
in weiteren, dhnlich gelagerten Situa-
lionen vum Zug:

i eitorer besten Freundin mit
dass sic in cine We

Uben Sie mit guten Transfer-
® aufgaben: Sorgen Sie fiir
weitere erfolgreiche Anwendungen

der erlernten Instrumente.

Der eigentliche Aufbau der Kompe-

mit anderen Kolleginnen und Kolle- %= tenzen passiert erst jerzt - mit dem

gen zieht.

Tie Larnenden unlerlegen einer ge-
filmten Szene die Vokalspur; sie opti-
mieren eine Audi - sic tiber-

anwendungsorientierien Rinsal. des

Instruments in Transfersituationen

Alle Vorarbeiten miinden in dicse ent-
heidends {f h

setzen vorliegende Szenen in Dialekt
oder Standardsprache oder in eine an-
dere Sprache. Wichtig ist, dass sie die
szenen wiederholt und variierend
durchsprechen,

Abbildung im Grossformat auf den beiden néachsten Seiten.

Literatur Im neuen Studienbuch des EHB zum

ollgemebiidenden Unterricht an Berufsiach
schulen sind i ere Beispiele ausgefihrt:

Scheri Bandeli, R, Schrruki, ., Exme, M. 20071

inserieben, Unwrr- Welf. (fﬂ.sPFeSplll{’Pﬂ

Quolty Teaching im allgsmeinbildendien Unter-

richt ABY an Rerufsfachschilen, Bam. hep Verlag,

LD

Die Lehrperson bringl offene Fragen

(- Kriterien} ins Spiel, die von den Ler-

nenden nech nichl beriicksichligt wur-

den. Die Lernenden miissen diese Fra-
gen dann in die Struktur /Sprache der

Entscheidungsmatrix ibersetzen. Bei-

spiele fiir weitere Fragen:

+ Minderjihrige kinnen keine
rechtsyiiltigen Vertriige unter-
zeichnen (Miete, Versicherungen,
Kommunikation....)
Mia st wirtschaflich unselbst-
stindig und bendtigt evil,
finanzielle 'Lnrem\.irzlmg
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Kompetenzentwicklung im allgemeinbildenden Unterricht

Clevere Instrumente fiir eine
lebensnahe Allgemeinbildung

Von Ruth Schori Bondeli, Daniel Schmuki und Markus Erne

\ Im kompetenzorientierten allgemeinbildenden Unter-
) J richt (ABU) bearbeiten Lernende konkrete Handlungs-
( situationen. Die Lehrperson stiitzt das Lernen mit fach-

) wissenschaftlichen und iiberfachlichen Instrumenten.

) Dank dieser Instrumente «<hacken» Lernende Herausfor-

Finden Sie im Thema Links zum
1 ® Lebender Lernenden:
Versetzen Sie sich in die Realitdt
lhrer Lernenden.

Die Betroffenheit der Lernenden ist
DER Ansatzpunkt fiir einen kompe-
tenzorientierten Unterricht.

_>

Unterrichtsthema: «Wohnen und Zusammenleben»

Spannen Sie authentische
2 ® Handlungssituationen auf:
Situieren Sie die Fragestellungen im
Lebensalltag der Berufslernenden.

Handlungssituationen, die ein Prob-
lem enthalten, sprechen die Lernen-
den unmittelbar an. Sie halten ihnen
einen Spiegel vor und vermitteln
ihnen: «Ich selber stehe in dieser Situ-
ation - oder konnte es zumindest.
Das Thema betrifft mich.»

= Dr. Ruth Schori Bondeli, Dozentin, EHB
= Dr. Daniel Schmuki, Dozent, EHB
= lic. phil. Markus Erne, Dozent, EHB (bis Juli 2018)

_>

derungen und sind fiir weitere vergleichbare Situationen
gewappnet: Sie handeln effektiver, eigenverantwortlicher
und sozialvertréglicher. Ein Beispiel und eine Handvoll
Schritte zeigen, wie Lehrpersonen iiberzeugende Allge-
meinbildung fiir Berufslernende vorbereiten.

Handlungssituation:

«Ich ziehe von zu Hause aus.»

Mia ist genervt, weil sie mit 17 Jahren
noch immer das Zimmer mit ihrer
jlingeren Schwester teilen muss. Mit
ihrem Freund kann sie deshalb meist
nur draussen zusammen sein. Sie
fragt sich: Soll ich ausziehen und end-
lich meine eigene Chefin sein? Oder
soll ich lieber meine Eltern nicht ver-
argern, die Vorteile des Hotels Mama
geniessen und viel Geld sparen?

Womit werden Lernende befihigt,
in dieser Situation effektiv, eigen-
verantwortlich und sozialvertrdglich
zu handeln?




r —

Y

Teilkompetenz

Sprache und Kommunikation S+K

Die Lernenden konnen Informatio-

I Gegeniiber unerfreulich sind, freund-
| lich und unmissverstandlich kommu-
| nizieren.

I Welches Instrument hilft den
Lernenden dabei?

| v
B rsvumensek

| Kommunikationstheorien identifizie-
| ren Elemente, die in schwierigen Si-

tuationen hilfreich sind, um méoglichst
I gut zu kommunizieren. Lernende kon-
| nen ausgewihlte Elemente im ABU
I kennenlernen und einiiben, zum Bei-
spiel Ich-Botschaften.

nen und Entscheidungen, die fiir ihr 4—

Uberlegen Sie, wie ein Sprach-
3 @ profi und eine Expertin fiir
Fragen des Zusammenlebens die
Situation bewdiltigen: Bestimmen
Sie Teilkompetenzen und hilfreiche
Instrumente je Lernbereich.

Jede Disziplin, sei das die Kommuni-
kationswissenschaft, die Okonomie
oder die Ethik, hat ihre eigenen Me-
thoden entwickelt, um fachspezifische
Aufgaben zu bewailtigen. In diesen
Fachbereichen finden Lehrpersonen
bewihrte und fiir den ABU passende
Instrumente.

_>

Teilkompetenz Gesellschaft GES

Die Lernenden konnen eine struktu-
rierte Gliterabwagung dazu vorneh-
men, ob ein Umzug in eine eigene
Wohnung derzeit sinnvoll ist.

Welches Instrument hilft den
Lernenden dabei?

Mit der Technik des Entscheidungs-
baums oder der Entscheidungsmatrix
geben wir den Lernenden ein flexib-
les (iberfachliches) Instrument in die
Hand, das ihnen hilft, wohliiberlegt
und nachvollziehbar eine Entschei-
dung zu treffen. Im Kern basiert das
Instrument auf Kriterien, die sorgfal-
tig ausgewdhlt und gewichtet werden.

| Aufgaben S+K

| Die Lernenden erarbeiten kooperativ
| iiber ein Negativbeispiel Prinzipien fiir
| eine gelingende Kommunikation, ver-
gleichen ihre Ergebnisse mit den Vor-
schldgen von Expertinnen und Exper-
I ten, sprechen die Situation «Ich ziehe
I aus» im Dialekt und in der Standard-
sprache durch, nehmen die szeni-
schen Texte als Voicemail auf und be-
| urteilen sie mit der Lehrperson.

I ¥

4 Definieren Sie das Vorgehen:
@ Bestimmen Sie Lernweg und
Grad der Selbststeuerung.

Je nach Vorwissen und Leistungsfahig-
keit einer Berufsfachschulklasse ge-
stalten Lehrpersonen den Unterricht
offener oder engmaschiger und bie-
ten mehr oder weniger Hilfestellung.

_}

Aufgaben GES

Die Lernenden besprechen sich mit
zwei Peers - sie listen gemeinsam auf,
welche Fragen gekldrt werden miis-
sen und welche Folgen sich daraus er-
geben. Dabei nutzen und ergénzen sie
eine Entscheidungsmatrix, welche die
Lehrperson zur Verfiigung gestellt hat
und die bereits zwei, drei Elemente

Prinzipien und Redemittel kommen
in weiteren, dhnlich gelagerten Situa-
tionen zum Zug:

Mia teilt ihrer besten Freundin mit,
dass sie in eine Wohngemeinschaft
mit anderen Kolleginnen und Kolle-
gen zieht.

Die Lernenden unterlegen einer ge-
filmten Szene die Vokalspur; sie opti-
mieren eine Audiosequenz; sie iiber-
setzen vorliegende Szenen in Dialekt
oder Standardsprache oder in eine an-
dere Sprache. Wichtig ist, dass sie die
Szenen wiederholt und variierend
durchsprechen.

4_

Uben Sie mit guten Transfer-
@ aufgaben: Sorgen Sie fiir

5

weitere erfolgreiche Anwendungen
der erlernten Instrumente.

Der eigentliche Aufbau der Kompe-
tenzen passiert erst jetzt - mit dem
anwendungsorientierten Einsatz des
Instruments in Transfersituationen.
Alle Vorarbeiten miinden in diese ent-
scheidende Ubungsphase.

_>

Literatur Im neuen Studienbuch des EHB zum
allgemeinbildenden Unterricht an Berufsfach-
schulen sind weitere Beispiele ausgefiihrt:
Schori Bondeli, R., Schmuki, D., Erne, M. (2017):
Unser Leben. Unsere Welt. Unsere Sprachen.
Quality Teaching im allgemeinbildenden Unter-
richt ABU an Berufsfachschulen. Bern. hep Verlag.
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Die Lehrperson bringt offene Fragen
(= Kriterien) ins Spiel, die von den Ler-
nenden noch nicht beriicksichtigt wur-
den. Die Lernenden miissen diese Fra-
gen dann in die Struktur/Sprache der
Entscheidungsmatrix iibersetzen. Bei-
spiele fiir weitere Fragen:
Minderjahrige kdnnen keine
rechtsgiiltigen Vertrige unter-
zeichnen (Miete, Versicherungen,
Kommunikation...).

Mia ist wirtschaftlich unselbst-
stindig und benotigt evtl.

finanzielle Unterstiitzung. 3




Eidgendssisches Hochschulinstitut fiir Berufsbildung EHB
Kirchlindachstrasse 79

CH-3052 Zollikofen

+41 58 458 27 00

info@ehb.swiss

www.ehb.swiss



	Clevere Instrumente für eine lebensnahe Allgemeinbildung.pdf
	skilled-nr4_de_centerfold_digital.pdf
	Nachrichten
	«Wir agieren im Herzen der Berufsbildung» 
	Agenda
	Impressum

	skilled-nr4_de_centerfold_digital.pdf
	Nachrichten
	«Wir agieren im Herzen der Berufsbildung» 
	Agenda
	Impressum





